
AMMERGAuER ALPEN Ahornspitze (1784 m)

Bike-&-Hike-Tour durchs Lobental
Die MTB-Auffahrt durch das Tiefental und das Lobental ist ziemlich einsam. Erst in Gipfelnähe kommt 
man wegen der Nähe zur Tegelbergbahn mit mehreren anderen Bergfreunden in Kontakt. Das legt sich 
wieder bei Abstieg und Abfahrt.

Talort: Buching (800 m)
Ausgangspunkt: Wanderparkplatz südöstlich von Buching 
am Waldrand (898 m)
Gehzeiten: Wanderparkplatz – Radldepot 2 Std., Radldepot 
– Gipfelanstieg 1¼  Std., Gipfelanstieg – Ahornspitze ¼ Std., 
Ahornspitze – Radldepot 1¼ Std., Radldepot – Reiselsbach-
bruecke ¼ Std., Reiselsbachbruecke – Buching ½ Std.
Mobil vor Ort: Busverbindung nur bis Buching
Karten/Führer: Kompass Wanderkarte 1:50 000, Blatt 4 
»Füssen – Außerfern; Alpenvereinskarte 1:25 000, Blatt BY 6 
»Ammergebirge West, Hochplatte, Kreuzspitze«
Information: Gästeinformation Halblech, Dorfstr. 18, 

87642 Halblech, Tel. 0 83 68/9 12 22 22, www.halblech.de
Schlüsselstelle: Wegen ein paar Schiebe- und Tragestre-
cken im Tiefental ist die Auffahrt einigermaßen anstrengend. 
Die vorgeschlagene Abfahrt durch das Halblechtal ist deut-
lich einfacher. Beim Gipfelanstieg braucht man nur auf ein 
paar Meter Trittsicherheit und Schwindelfreiheit.
Wegbeschaffenheit: Lange Fahrwege und ein schöner 
Gipfelweg bzw. Steig
Einsamkeitsfaktor: Nur in Gipfelnähe stark besucht 
(Nähe zur Tegelbergbahn), ansonsten einsam
Familienfreundlichkeit: Für Kinder nicht geeignet
Schlechtwetter-Alternative: Dorfmuseum im Hölzler 
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∫ ↑ 1010 Hm | ↓ 1010 Hm | → 24,6 km | † 5½ Std. | 

KARWENDEL Schulterberg (1686 m)

Im Schatten des Juifen
Nur aus dem Tal betrachtet macht der Schulterberg eine gute Figur. Wenn man sich diesem kaum bekann-
ten Berg aber nähert, ist er als eigenständiger Gipfel recht unscheinbar. Seine Nachbarn, vor allem der 
Juifen, machen halt doch viel mehr her. Trotzdem lohnt sich diese Wanderung – wegen der Aussicht.

Talort: Achenwald (843 m)
Ausgangspunkt: Achenwald (843 m)
Gehzeiten: Achenwald – Schulterbergalm-Mitterleger 2 
Std., Schulterbergalm-Mitterleger – Schulterberg ½ Std., 
Schulterberg – Achenwald 2¼ Std.
Mobil vor Ort: Busverbindung ab Maurach am Achensee 
oder Tegernsee Bf
Karten/Führer: Kompass Wanderkarte 1:50 000, Blatt 
182 »Isarwinkel – Bad Tölz – Lenggries«
Information: Achensee Tourismus, Im Rathaus 387, 
A-6215 Achenkirch, Tel. 00 43/52 46/53 00; www.achen-
see.info

Schlüsselstelle: Grundsätzlich einfache Wanderung, die 
aber – da nicht markiert und teilweise weglos – eine gute 
Orientierungsgabe erfordert.
Wegbeschaffenheit: Fahrwege und kaum erkennbare 
Bergpfade
Einsamkeitsfaktor: Sehr hoch
Familienfreundlichkeit: Die Tour eignet sich für Kinder 
ab 10 Jahren.
Schlechtwetter-Alternative: Heimatmuseum Sixenhof 
in Achensee
Orientierung/Route: Am besten ist es, die Tour gleich 
beim Gasthaus Marie zu beginnen, denn dort gibt es eine 
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∫ ↑ 860 Hm | ↓ 860 Hm | → 13,9 km | † 4¾ Std. | 

ZILLERTALER ALPEN Gerlossteinwand (2166 m)

Zillertaler Aussichtswarte
Der beliebte Wandergipfel bietet eine umfassende Aussicht. Am Gerlosstein, der sich mit Seilbahnunter-
stützung in rund einer Stunde erreichen lässt, gibt es zudem einen aufregenden Klettersteig (C/D). um 
zum Gipfel zu gelangen, braucht man diesen aber nicht, weil von zwei Seiten gute Wege hinauf führen.

Talort: Hainzenberg (1050 m)
Ausgangspunkt: Hainzenberg-Ötschen (1050 m)
Gehzeiten: Hainzenberg – Ötschen – Gerlossteinalm 1½  
Std., Gerlossteinalm – Gerlossteinwand 1¼  Std., Gerlos-
steinwand – Freikopf ½ Std., Freikopf – Heimjöchl ¼ Std., 
Heimjöchl – Gerlossteinalm ¾ Std., Gerlossteinalm – Hain-
zenberg – Ötschen 1½ Std.
Mobil vor Ort: Busanschluss ab Zell am Ziller
Karten/Führer: Kompass Wanderkarte1:50 000, Blatt 37 
»Zillertaler Alpen – Tuxer Alpen«
Information: Gemeinde Hainzenberg, Dörfl 360, A-6278 
Hainzenberg, Tel. 00 43/52 82/25 18; www.hainzenberg.

tirol.gv.at
Schlüsselstelle: Unschwierige Wanderung mit steilem und 
felsigem Gipfelanstieg
Wegbeschaffenheit: Bergpfade
Einsamkeitsfaktor: Stark frequentiert (Seilbahnberg)
Familienfreundlichkeit: Die Tour eignet sich für Kinder 
ab 12 Jahren.
Schlechtwetter-Alternative: Gold-Schaubergwerk und 
Schaukäserei Hainzenberg
Orientierung/Route: Aufstieg von der Bushaltestelle 
etwa 100 m weit auf der Gerlospassstraße und hinter einer 
Straßenabzweigung nach rechts auf einen Wanderweg. An-
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∫ ↑ 1200 Hm | ↓ 1200 Hm | → 9,7 km | † 5¾ Std. | 
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AMMERGAuER ALPEN Ahornspitze (1784 m)

(Trauchgau), Schlösser Hohenschwangau und Neuschwan-
stein, Altstadt von Füssen
Orientierung/Route: Auffahrt vom Parkplatz auf asphal-
tiertem Fahrweg bis zu einer Verzweigung auf 1081 m Höhe. 
Von ihr 20 m weit geradeaus, dann beim Kreuz links halten 
und bei der nächsten Abzweigung der Beschilderung zur 
Kenzenhütte folgend rechts herum. Durch eine Senke und am 
Waldrand nach links auf einen schmalen Wanderweg. Über 
Treppenstufen das Bike steil 45 Hm in das Tiefental hinunter 
tragen. Unten den Bach auf einem Steg queren und auf ei-
nem groben, steilen Fahrweg mühsam hinauf. Anschließend 
fast eben zur Querstraße, dort links und in flotter Abfahrt in 
das Lobental hinunter. Rechts in die Querstraße einbiegen 
und über die Stauanlage und neben dem See immer ge-
radeaus durch das Lobental hinauf. Auf rund 1300 m an 
beschilderter Stelle nach rechts Anstieg zum Branderfleck. 
Dort Raddepot.
Aufstieg: Auf markiertem Bergweg über ein paar Bachgrä-
ben und auf der linken Talseite hinauf bis zum Verbindungs-
weg der Tegelbergbahn. Auf ihm links weiter und abwechselnd 
auf der linken und der rechten Gratseite, bis etwa 100 Hö-

henmeter unter dem Gipfel der Schlussspurt links abzweigt. 
Auf Bergpfad in Kehren durch lichten Wald zu einer Grathöhe, 
auf der man links haltend in felsiges Gelände kommt. Den 
Markierungszeichen folgend über einen kurzen, steilen Fel-
senaufschwung (I) und zum Gipfelkreuz hinauf.
Abstieg: Bis zum Raddepot der Aufstiegsroute folgen
Abfahrt: Mit dem Fahrrad wieder durch das lange Loben-
tal, unter der Staumauer die Auffahrtsstrecke verlassen 
und im Tal bleiben und ins Halblechtal hinab, das bei der  
Reiselsbachbrücke erreicht wird. Dort links abbiegen und 
neben dem Halblech gering abfallend hinaus. Hinter der 
zweiten Brücke zweigt auf der linken Seite ein beschilderter 
Schlepperweg ab. Auf ihm durch den Wald hinauf und direkt 
am Waldrand scharf links abbiegen. Neben den Weidewiesen 
am Waldrand zu einer kleinen, alten Kiesgrube. Dort erreicht 
man einen Feldweg, der  an einem Stadel vorbei und gleich 
darauf, hinter der Schranke auf eine Asphaltstraße stößt. Auf 
ihr nach links die letzten Meter zum Ausgangspunkt hinauf.                       

Siegfried Garnweidner

Felsiger Gipfelaufstieg zur Ahornspitze
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KARWENDEL Schulterberg (1686 m)

Bushaltestelle und einen Parkplatz. Außerdem kann man bei 
der Marie nach der Wanderung gut einkehren. Man folgt der 
Autostraße gegen Nordwesten und biegt beim Kramerladen 
links ab, nach Achenwald hinein. Hinter dem letzten Haus 
geradeaus weiter und neben dem Zaun am Waldrand steil 
gegen Südwesten hinauf. Nach dem Weidegatter dann 
durch den Wald, zuletzt recht steil, bis die Dollmannsbach-
Forststraße erreicht ist. Auf ihr nun lange, hoch über der tiefen 
Schlucht des Dollmannsbachs, in mäßiger Steigung hinauf, 
bis der Fahrweg nach links über den Bach abdreht. Dort 
geradeaus, am Jagdhaus vorbei und einem Seitensträßchen, 
abermals über einen Bach bis zu dessen Ende folgen. Nun 
auf einem Ziehweg, später weglos nach rechts in Hochwald 
hinein und gegen Westen südlich einer Bachschlucht weiter, 
bis wieder eine Straße erreicht wird. Auf ihr rechts halten, 
zum Bach hinab und gleich dahinter auf einem alten Almweg 
links hinauf. Nördlich des Bachgrabens dahin, bis die Spur 
rechts abdreht und über einen freien Weidehang zur Schul-
terbergalm führt. Von dort folgt man dem Fahrweg bis kurz vor 
den Schulterbergalm-Hochleger und zweigt auf eine Fahrspur 
rechts ab, die nach zwei Kehren in einem freien, flachen Hang 

endet. Von dort gegen Norden weglos, aber einfach, zum 
höchsten Punkt hinauf. 
Abstieg: Bis zur Schulterbergalm auf alle Fälle entlang der 
Aufstiegsroute hinab. Von der Alm nun auf dem Fahrweg zum 
Niederleger weiter und unter der Wildfütterung, nach ein 
paar Straßenkehren, auf einen leicht zu übersehenden Steig 
rechts abbiegen. Auf ihm durch dichten Wald – ein kurzes 
Stück recht nass – hinab, bis nach gut fünf Minuten breite 
Ziehwege erreicht werden. Dort links ab, bis zur Straße hinab, 
und auf ihr, alle Abzweigungen ignorierend, zum Waldrand 
oberhalb von Achenwald hinab. Nun dem Fahrweg bis zur 
Autostraße hinaus folgen und das letzte Stück an ihrem Rand 
nach Südosten zum Ausgangspunkt zurück.

Siegfried Garnweidner

Blick über die Schulterbergalm zum Juifen
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ZILLERTALER ALPEN Gerlossteinwand (2166 m)

fangs im Wald, dann kurz auf aussichtsreichen Hängen und 
wieder im Wald zu den freien Wiesenhängen in der Nähe der 
Seilbahn hinauf.
An der Seilbahn-Bergstation rechts halten, um gering 
ansteigend nach Süden weiterzugehen. Weiter oben führt 
der Bergweg auf einen breiten Wiesenrücken, dann dreht er 
in ausholendem Bogen rechts ab und führt wieder in den 
Wald hinein, wo er in vielen Treppenstufen zum Westgrat der 
Gerlossteinwand ansteigt. Auf ihm nach links (gegen Osten) 
weiter und streckenweise mit Drahtseilsicherung und im 
Krummholz mühsam hinauf. In der Nähe des Gipfels wird 
der Hang deutlich flacher, und zum Schluss schlendert man 
gemütlich auf einer weiten Wiese zum Gipfelkreuz hinüber.
Abstieg: Vom Gipfel auf gemütlichem Abstiegsweg nach 
Süden am Freikopf vorbei und kurz zu einem Schartl hinauf. 
Aus ihm entweder auf schmalem Steig direkt steil in einen 
Talgrund oder auf einfachem Wanderweg aus der Scharte 
rechts abknickend in weitem Linksbogen gering abfallend in 
das Tal südlich des Gipfels hinab. Von dort nach Nordosten 
zum Heimjöchl dann abwechselnd über felsige Wiesen und 
einen Weidegrund, dann wieder durch schütteren Wald zum 

Fahrweg westlich des Larchkopfs. Auf ihm zur Bergstation der 
Gerlossteinbahn und auf der Anstiegsroute ins Tal zurück.
Persönliche Empfehlung: Leichter und gemütlicher wird 
die Tour, wenn man mit der Gerlossteinbahn auf- und abfährt.

Siegfried Garnweidner

Die Gerlossteinwand mit ihren markanten 
Felsabstürzen
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